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E perſönlich erſcheinen (in manchen Diöceſen, Dte B Hi der
Linzer Diöceſe kann die Inveſtitur auch De Procurationem geſchehen.)
Es wäre ehr gut geweſen, in kurzen Noten die abweichenden Verhält⸗
niſſe anderer (öſterreichiſcher) Diöceſen anzumerken, dann bäre das Buch
noch allgemeiner brauchbar. Sonderbar iſt auch dte Aeußerung auf

156, daß eine jüdiſche uneheliche Mutter, welche ihr Hin taufen
läßt, ohne elbſt die Taufe anzunehmen, uu der mit E geforderten
chriftl Erklärung (nämlich I der chriſtl Erziehung In den Weg
5 legen), auf alle ihre Rechte auf ihr Kind verzichten müſſe.
Der Ausdruck „zeitliche Abläſſe“ 171 wäre oh Heſſer Urtt 5„Un⸗
vollkommene“ ʒu vertauſchen. Sehr brauchbar U die vielen ange⸗
hängten, ehr genauen Formularien, uuu dürfte das Meß-Intentionenbuch—
Formular nich rech practiſch ſein; bei der Taufmatrik auf die
Eintragung von Geburten au einer Civilehe Riickſicht genommien ſein;

455 iſt noch von k Schulräthen anſtatt „Landesſchulinſpectoren“,
ebenſo 501 von Kreisärzten; Heim Verzeichniß jener öſterr. Städte,
welche ein eigenes Gemeindeſtatut beſitzen, iſt noch —442 Marburg
Iu Steiermark erwähnen; 443 muß 8 bezüglich Iſtriens
Roveredo heißen Rovigno. dielfach iſt noch von einem N  tevers
Vertrag bei gemiſchten Ehen bezüglich der ath Kindererziehung die
Rede, obwohl ſpäter In einer Note das Richtige geſagt iſt Bis
April 1879 ſind alle Verordnungen, Erläſſe vom Bearbeiter
der Auflage fleißigſt geſammelt, auch auf unſer Linzer Diözeſan—
blatt vom Jagre und auf den ſehr ausführlichen Aufſatz
über Convertirung von Staatspapieren U n der Linzer Quar⸗
talſchrift 1868 Rückſicht genommen. Der ODru iſt m Ganzen correct,

das Inhaltsverzeichniß am Ende el un der Seitenzahl mehrere
Fehler auf; Papier iſt ſehr fein und die ehr gefällige Ausſtattung
gereicht der Tempsky'ſchen Verlagshandlung zur Ehre Wenn auch hie
und da mehr das Staatskirchenrecht als das canoniſche Recht Mn Vor⸗
ergrun tritt, empfehlen wir doch ſon das er ˙ ſeiner Auf
lage wegen ſeiner großen practiſchen Anwendbarkeit dem hochw. cel.
ſorgsclerus.

Linz Prof. Dr hmid.
—  C Hiſtoriſche Alter der Diözeſe Paſſau Iu hrem gegen⸗

wärtigen Umfange. Zur Säcularfeier der Regierung des Herrſcher—
hauſes Wittelsbach. Feſtſchrift des biſchöflichen Clerical—
ſeminars Stephan. Paſſau 1880 Ucher's YU
——  — g9¹ 80 Preis

Bekanntlich wurde M vergangenen Jahre 1880 n 9 Bayern
das 700jährige Regierungs-Jubiläum der Wittelsbacher-Dynaſtie feierlich
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begangen; im ahre 1180 wurde nämlich auf dem Reichstage Regens⸗
burg, Juni (ſo nach der Annahme Vieler) dem Pfalzgrafen to
(der Größere, oder der Große zugenannt)/ Wittelsbach Kaiſer
Friedrich das Herzogthum Bayern übertragen. Die betreffende Ur⸗
Uunde iſt Biſchofe Theobald —9 von Paſſau mitunter—
ſchrieben. Es vbar daher eltte de iſchö Prieſterſeminars MN
Paſſau gewiß nich unpaſſend, zUur Feſtfeier jenes Jubiläums eine Schrift
5 verfaſſen, worin ein Üld von dem Zuſtande der Paſſauer Diözeſe
aus jener Zeit entworfen, 10 überhaupt das hiſtoriſch nachweisbare
Alter der einzelnen Pfarrorte, Kirchen, Pfarrpfründen —2 W., bis
auf den Irſprung zurückgehend, dargeſtellt ird Die ſehr mühevolle
und detailreiche Arhei ſchließt ſich an die Eintheilung der jetzigen
Paſſaue Diözeſe mn die 1 2 Decanate an Bei jeder einzelnen Pfarre
Wi  4* das Alter des vtes, dann der Kirche (ſowoh Pfarr⸗ als Filial⸗
kirche), des Beneficiums U lar nach Jahreszahlen angegeben;
wo dies aus Mangel NI icheren Nachrichten nicht geſchehen kann, wird
das Ilter annäherungsweiſe beſtimmt. Die Arbeit ſtützt ihre Reſultate
faſt durchgängig auf Urkunden, die meiſt nach dem berühmten aupt⸗
werke Monumenta 301e2 Citirt ſind; jederzeit 0  wird, wo EeS möglich
iſt, das er Vorkommen des rtes, der Ir aus rkunden, welche,
venn anders ſie echt und incorrupt ſind, E die ſicherſte hiſtoriſche
Grundlage bilden, nachgewieſen. Auch andere eigentliche Quellen
außer den Urkunden nach den Monumenta BoOica In verwerthet:
manche Originalurkunden, einiges aus Pfarrarchiven 173,
10 30, Leichenſteine, andere Denkmale U. dgl., oft wird ein ar
von Niederbayern ahre 1280 erwähnt. Die zahlreichen Arheiten
früherer Geſchichtsforſcher Iu niit gutem Verſtändniß und mit vitik
verwerthet Aventin, B  I Geſchichte von Bayern, Buchinger's
und Erhard's Geſchichte Paſſau, Hanſiz, Hoheneck, Hund, amp⸗
recht's topogr. Matrikel, Pez Hieron., Schrödl's Passavia SaCra A.,
auter erprobte Autoren; beſonders oft werden naturgemäß die Monu—
II 0ica, auch da Chronicon Lungelacense, häufig auch das
verdienſtvolle Werk von Rottmayr: Statiſtiſche Beſchreibung des Bis⸗
thums Paſſau. Paſſau benützt So tritt uns denn In der Schrift ſehr
vieles, werthvolle hiſtoriſche Materiale entgegen, indem ieſelbe durchaus
nicht blof  5 die Jahreszahlen dürre anführt, u denen dieſer oder jener
Ort zuerſt Urkundlich erwähnt wird, ſondern ſehr viele otizen U  1  ber
wichtigere Schenkungen, üher den Aufenthalt Kaiſern, erzogen,
Biſchöfen ſonſtige bedeutſame Vorkommniſſe enthält. Ull
werden ſehr hgäufig etymologiſche Erklärungen der Ortsnamen gegeben,
auch kulturhiſtoriſches indet ſich, üher den Weinbau n einigen
Gegenden dgl Beſonders möchten wir aber die Notizen über die
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einſtigen Klöſter der Paſſauer Diözeſe hervorheben, von denen einige
ſehr alt und weitberühmt, alle aber ehr verdienſtlich für Pflege reli⸗
giöſen Lebens, klöſterlicher Disciplin, Wiſſenſchaft Unnd Cultur geweſen
ſind Niederaltaich (Benedictiner, gegr wiſchen (utter
von Kremsmünſter); Niedernburg gegr. 738, Benedictinerinnenkloſter,
wozu eln beträchtlicher Theil unſeres Mühlviertels, das Ahtetland He⸗
Nt, gehörte); erhofen 7—9 als Benedictinerkloſter gegründet,
1127 mit Prämonſtratenſern beſetzt, Mutter äge  7 S Nicola
bei Paſſau gegr., Auguſtiner-Chorherren, hatte Beſitzungen n
Oberöſterreich); Aldersbach, Asbach Benedictiner, 1127 gegv., hatte
Unterthanen und Beſitzungen —um 9  ied im Inkreiſe). Auch über die
Geſchichte vieler Adelsgeſchlechter erhalten wir dte intereſſanteſten Mit
theilungen, wie B über die Herren bon als Die ganze Arbeit,
dem Fleiße der Alumnen unter Leitung ihres für geiſtige Ausbildung
unermüdet ätigen und auch literariſch hekannten Ditrectors und Doni—
capitulars Röhm entfſ

rungen, verdient auch deßhalb beſondere An⸗
erkennung; im Großen und Ganzen iſt alle richtig. Es ſeien nach
folgende Bemerkungen geſtattet: 183 heißt Es, ein Merinhar habe
In einer Urkunde vont Jahre 1112— dle Schenkung eines Herzogs Welf
an das Kloſter anshofen beſtätigt, und 207 wird geſagt, 2 Arnu
habe 887 Ur Kapelle Iu Altötting das Kloſter Rantersdorf N

Rans⸗

V.
hofen) gegeben; dieſe Ausdrücke ſind oh nur vont O  rte, der Kapelle und
ſpäter der Pfarre mn Ranshofen 3u verſtehen, nicht aber vom eloſter
Ranshofen, welches erſt 1125 gegründet 'ſt 183 ſind die Schaun⸗
berger als Zweig V Herren von Julbach aufgefaßt; CS iſt wohl auch
richtig, indeß nicht ganz unbeſtritten. 237 in die Worte: das
Chroniceon Cremifan. (welches ſagt Unter dem Jahre 508, etwas
undeutlich (bvielleicht deutlicher: auf das Jahr 508)73 S 238 0  e
das Verhältniß des Bonifacius, der die Kirche In Bayern 9
niſirte, zu Paſſau etwas berührt ſein. Der Druck iſt ſehr gefällig und
correct; 201 10½ muß eS heißen: censualem; 340 Ai
Verzeichniß der aſſauer Biſchöfe Sub Nor (Albrecht I.) muß eS
oh heißen: reſignirte W als Albrecht II die Regierung
Oeſterreichs zu übernehmen. Die Schrift, obwoh ſie zunächſt Ge
legenheitsſchrift iſt, hat nſpruch auf allgemeines Intereſſe, namentlich
auch für Oberöſterreich, welches 0 lange Paſſau das nebſt Conſtanz
eine der größten Diözeſen tn Deutſchland war, gehörte und ver
dient aher auch von dieſem Standpuncte die beſte Empfehlung. Sie
hildet ein würdiges Seitenſtück „Passavia Sacra“ des Hochw.
ompropſte Schrödl Paſſau Möge auch in anderen Diözeſen
eS Uunternommen werden, das hiſtoriſche Alter derſelben getreu darzu⸗
ſtellen ein ſolches, allerdings ſehr ſchwieriges Unternehmen könnte
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nur des allgemeinen elſalle gewi ſein; möge eS dem Hochw
Herrn Verfaſſer —90 egönnt ſein, ſein Iin der Vorrede ausgedrücktes
Vorhaben, „Regeſten“ der Paſſauer Biſchöfe herauzugeben, zu ver
wirklichen.

Linz Prof Dr Schmid.
anz Converſations⸗Lexicon; allgemeine Realencyelopädie füralle Stände; 4 verbeſſerte und ſehr vermehrte Aflage. AusgabeIn 2 Bänden oder 156 Heften Pfi kr Band

(von his Autoſchediasma) 1144 Band (von Autos epha
bi. Braunkalk) 1144 9ν 8 Regensburg. ruck und VerlagManz

Vor Jahren ungefähr erſchien die Auflage der Manz'-hen Realencyclopädie, welches damals aſt allgemein große Anerkennungerlangte und namentlich n Oeſterreich, peciell n Oberöſterreich, Dte
bir aus Erfahrung wiſſen, große Verbreitung erlangte. In den Ur⸗
theilen der Fachblätter wurde hervorgehoben, daß beſonders die Artikel
der erſteren Buchſtaben bi  V Mitte ehr gediegen ausgearbeitetworden ſeien, währen die Artikel der letzteren Buchſtaben nich mehrſo eingehend behandelt varen; dies auch wahr und dies pflegt0 gerne erfahrungsgemäß bei ſolchen Lexica zu geſchehen. M dieſemFehler abzuhelfen und das Lexicon gleichmäßig vollkommen V geſtalten,be  0 die Um die katholiſche Literatur gewiß ehr verdiente Manz'ſcheVerlagshandlung, mM der meuen (4.) uflage, die ſich bei einem ſolchenLexicon nach Verlau ernes oder zweier Decennien von ſelbſt als noth⸗wendig herausſtellt, die Artikel der letzteren Jände mehr umzuarbeiten,die der erſteren hingegen ziemlich Unverändert 3u a  en Allein dadurchſind namentlich M Bande mehrere Verbeſſerungen und Ergänzungen,beſonders bei Artikeln biographiſchen nhaltes, die gegeben hätten werden
ſollen, weggeblieben; reilich hat die Verlagshandlung erklärt, In einem
Nachtrage diesbezügliche Ergänzungen und Berichtigungen bringen zuwollen. Recht gut iſt ſchon der Band ausgefallen; es eigt fichhier nicht bloß eine Vermehrung (um 100 Seiten um Vergleich 53 Auflage), ſondern, bas die Hauptſache iſt, auch eine gediegenereAusarbeitung und namentlich U- den geographiſchen, hiſtoriſchen, ati⸗ſtiſchen und biographiſchen Artikeln dte nothwendige Rückſichtnahme aufdie ſeit der Auflage eingetretenen Veränderungen, N. Forſchungenund Reſultaten. Beſonders gut umgearbeitet und erweitert ſind die
Artikel Babylonien, Baden, Bayern, Beatification, Brandenburg, Bra⸗
ſilien Man darf offen, daß dte Verlagshandlung In den fol⸗enden Bänden die jetzt begonnene Vervollkommnung nicht bloß ovt.  2etzen, ondern auch erhöhen werde, und eS ird gewiß ein ſehr m⸗


